
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1837

3.8.1837 (No. 213)



Karls : uh er Leitung .
Nr . 2L3 Donnerstag den 3 . August 1837 -

Bade ».

LLNvlLgsvervanMungen.
Verhandlungen der ersten Kammer , 44ste und letzte

Setzung vom 3t . Juli .
Geh . Hofrach Rau nimmt zuerst das Wort , um im

Namen der , zur Begutachtung der Adresse der zweiten

Kammer in Bezug auf Ablösung der Schafweidegerechtig -

keilen niedergesrtzten Kommission zu erklären , daßdieselbe

die Wichtigkeit des Gegenstandes nicht verkannt , und sich ,

so wett es ihr im Drange anderer Arbeiten möglich gewe¬

sen sey , mit demselben fortwährend beschäftigt habe , daß

aber tn der Mute der Kommission sich eine Verschiedenheit

der Ansichten über mehrere Punkt « gezeigt , und die Zeit

nicht gestattet habe , eine Vereinigung zu bewirken oder ei¬

nen Majorität - - und Minoritätebericht vo - zulegrn , wes¬

halb man die Sache für jetzt unerledigt lassen müsse .

Hierauf wird die Wahl drS ständischen Ausschusses vor -

genvmmen , wobei geh . Hosrath Rau , Staarsrath Ne <

Kenius und Frhr . v . Göler die meisten Stimmen erhalten .

Se . Durchl . der Herr Fürst zu Fürstenberg spricht

« lktiwehr im Namen der Kammer , deren Mitglieder sich

alle von ihren Sitzen erheben , an Se . Hoheit den Herr »

Präsiden » » für seine mit vielen Opfern verbundenen Be -

wühuugen den ehrerbietigsten und wärmsten Dank aus ,

worauf Hochdi
'
eselberi folgendes erwiderten :

Im Augenblicke unseres Scheidens erlaube ich mir ,

an Lie , d . h Herren , noch einige Worte zu richten . —

Rach 5 Monaten wird ein Landtag geschlossen , der frucht¬

bringend manche gute Saat in unserem schönen Daterlande

ausstrrueir wird , denn Ihren angestrengten Arbeiten ver¬

danken wir das Zustandekommen von 32 Gesetzen und von

S Adressen , wozu 43 Sitzungen erforderlich waren . Sir

k-bren nun Alle zu Ihren gewohnten Geschäften und in die

Arme Ihrer Lieben zurück mir dem Bewußlseyn treu er¬

füllter Pflicht . Denn nicht ohne Anstrengung und mit

mancher Mühe waren die Arbeiten verknüpft , deren Sie

sich m t so großem Eifer unterzog ' » . Dafür bleibt Ihnen

aber auch das erhebende Gefühl gewissenhafter Erfüllung

der übernvuitmnenVerpflichtungen , sowie dir öffentliche

Anerkennung .
Vergönnen Sie mir , daß ich Ihnen meinen aufrich -

Agilen Dank aussprrche für alle Beweise Ihres mir so wer -

then Vertrauens , dessen ich mich auch diesrswal wieder

ans eine für mich so ehrenvolle Weise zu erfreue « hatte ,

und es bleibt mir nur der innigste Wunsch : Sir Me hier

wieder m diesem Saale vrrrmigt zu sehe», wen » uns der

Ruf Sr . kön . Hoheit deS GroßhrrzogS zu neuer Tätig¬
keit versammelt .

2n Beziehung auf dir kn der 7üsten öffentlichen Sitzung

verhandelte Motion des Abg . Kuenzer :
»Seine königliche Hoheit den Großherzog um eine »

Gesetzentwurf zu büren , wodurch die , , n dem § . 23

des Zehntgesstzes zur Zrhniablüsung durch freiwillige

Vereinbarung bestimmt « Frist um eia weiteres Jahr ,
nämlich bis zum 1 . Januar 1839 verlängert wird » ,

tragen wir im Interesse der Sache Folgendes nach :

Zuerst erklärt der Berichterstatter , daß die Kommis¬

sion die Wichtigkeit des Gegenstandes , welchen der Abg .

Kuenzer zur Sprache gebracht hat , und da « Gewicht der

Gründe , womit derselbe seinen Antrag unterstützt « , aner ,

kenne , und mit demselben insofern ganz einverstanden sey,

daß das Interesse der Kirchen - , Schul - und Wohlihätig -

keitsstiftungea unseres Vaterlandes durch eine noch un¬

vorbereitete , und übereilte Zehntadlösung nicht gefährdet

werden solle . Die Kommission , bemerkt der Berichter¬

statter ferner , habe auch zu den Zehnlpflichtigen so viel

Zutrauen , daß sie die Zehntadlösung nicht zum Nachtheile
der Stiftungen betreiben werden . Uedrigens glaube d !e

Kommission , daß der Antrag des Abg . Kuenzer auf ein «

Abänderung de« 8 23 des Zehntgrsetzc « , wodurch das

Recht der Zehnlpflichtigen , die Zehntadlösung mit dem 1 .

Januar 1836 fordern zu können , ein ganzes Jahr später

erst ausgeübt werden dürfte , mancherlei Bedenklichkeit « «

erwecken könne , und daß der Zweck , welchen der Abg .

Kuenzer durch seine Motion erreichen wollte , auch ohne

die beantragte bedenkliche Fristverlängerung erreicht wer¬

den dürfte . ES seyen jetzt noch 5 Monate bi « zu dem

Termin , wo der Zrhntpflia tige die Zehntadlösung gesetz¬

lich verlangen kann , und auch alsdann , wenn der Zehnt -

pflichtige nach geschehener Abkündigung die Zehntab ,

losung durch das vorgeschriebe « « gerichtliche Verfahre »

betreiben will , müssen dem Zrhntberechtigten noch Fristen .

von drei Monaten und darüber gesetzlich gestattet werden .

Diese Zeit dürfte nach dem Ermessen der Kommission bin -

reichen , die für die Ablösung der Siiftungszehnlen vor¬

geschriebenen Vorbereirungsarbeiren zu vollenden . Ferner

verlang « der Z . 58 des Zehntgesetzes eine jedenfalls zu

versuchende gütliche Nebereirikunft und es sey also nicht

zu erwarten , daß die Stiftungen zu einer noch unvorbe¬

reiteten und übereilten Zehntablöfung genörhlgt werden .

Aus jede « Fall werde die Absicht des Abg . Kuenzer voll -

stRtdig erreicht werden , wenn ms » daö Zehntadlösung «-



grschäft bei jenes Stiftungen , wo etwa die Vsrbereltun «

gen « och nicht fertig flnd , nach dem Vorschläge der Kom¬
mission auf folgende Weise besorgen werde : » Wenn nach
» dem 1. Januar 1838 von den Zehntpflichtigen die Zehnt -
-- abkündigung geschieht , so wird diese Abküadigung von
» den zehntbrrechtigtcn Stiftungen angenommen und der
» Zehntbezug hört sogleich auf . Die Zehnkpflichtigrn Ma¬
uchen sich dagegen verbindlich , dasjenige Kapital zu bezah¬
len und zu verzinsen , welches sich nach Vollendung der
--vorgrschriebenen Vorarbeiten als das Ablösungskapital
» Herausstellen wird . » Das ZchntablösungSgcsctKft sey
auf diese Weise schon wiederholt zur beiderseitigen Zufrie -

denheit der Betheiligten besorgt worden . Endlich bemerkt
der Berichterstatter , daß die Kommission sich veranlaßt
finde , weil der Zweck der Motion des Abg . Kuenzer auf
die angegebene Weise erreicht werden könne , und west
die beantragte Fristverlängerung und Abänderung de-
Zehntgesetzes viele Bedenklichkeiten , Zweifel und Befürch¬
tungen bet den Zehntpflichtigen erwecken könnte , über die
Motion des Abg . Kuenzer auf hie Tagesordnung auzu -
tragen .

Der Abg . Kuenzer erwiderte darauf : Ich habe eS
für weine Pflicht gehalten , im Interesse unserer , bei der
Zehntablösung so groß betheiligten Stiftungen die bekannte
Motion zu machen ; ich batte keine andere Absicht , als
die Stiftungen vor den Nachtheilen einer noch nicht vor¬
bereiteten , und übereilten Zehntablösung zu bewahren .
Ich will dem Zehntgesetze nicht hindernd in den Weg tre¬
ten , und den Vollzug desselben nicht ohne Noth verschieben .
Das Interesse drr Zehmflichtigen ist mir eben so heilig , wir
das der Zehntberechtigten . Meine Absicht wird durch den
Vorschlag der Kommission erreicht . Auch wird dir heu¬
tige Verhandlung Veranlassung geben , die Fertigung der
vorgrschri - bcnrn Vorarbeiten zu betreiben und zu beschleu¬
nigen . Ich verkenne die Bedenklichkeiten nicht , welche
die von mit beantragte Fristverlängerung erwarten könnte ,
ich habe also gegen den Antrag der Kommission nichts
zu erinnern . Ich wünsche und bitte nur , daß der Kom -
missioasvorschlag auf geeignete Weise verkündet werden
möchte . Die beiden großherzogl . Kirchensektionen und die
KreiSregierungen könnten die StiftungSvorstände hievon
in Kenntniß setzen .

Nachdem der Finanzminister auf dir vielen und großen
Vorberritungsarbeiten zur Zrhntablösung , und auf die
Wichtigkeit und Nothwrndigkeit dieser Arbeiten für die
ZrhWierechtigten und Pflichtigen aufmerksam gemacht
hatte , sprach er die Erwartung aus , daß die Zehntpflich¬
tigen die Zehntablösung nach dem angegebenen Vorschläge
der Kommission , und überhaupt auf dem gütlichen Wege
gewiß lieber , als auf dem gerichtlichen und durch Pro¬
zessor « besorge « werden .

An der Diskussion nahmen ferner noch Antheil die Ab¬
geordneten v . Rotteck , Regenauer und Knapp . Die bei¬
den erster » anerkennen ebenfalls mit dem Abg . Kuenzer
dir Nothwendigkeit , kür das Interesse der Stiftungen bei
der Zehntablösung Sorge zu tragen ; beide anerkenne «
auch die Wichtigkeit dcr vorgeschriebenrn Vorarbeiten für

die Zehntberechtlgtenund Pflichtigen , und sprechen daher
für Len Vorschlag der Kommission . Sie tbeilcn aber
auch die Bedenklichkeiten der Kommission in Betreff der
von dem Abg . Kuenzer beantragten Fristverlängerung .
Beide erklären sich für die Bekanntmachung des Kom -
missionövorschlageS .

Die Kammer hat , übereinstimmend mit den Anstch -
ten und Vorschlägen der Kommission , den Kommissionö -
aulrag angenommen .

— Fortsetzung der 71sten Sitzung der 2ten Kammer
vom 3l . Juli , Nachmittags 4 Uhr , unter dem Vorsitze
des Präsidenten Millcrmaier . Auf der Estrade der Re¬
gierung : Staatsminister Winter ; später die Staatsmini -
strr v . Vöckh und v . BlitterSvorff , und Staalsrath
Jolly .

Diese Sitzung , welche bis halb 10 Uhr Nachts dau¬
erte , war lediglich der Berichterstattung und Verhand¬
lung über die noch unerledigten Petitionen gewidmet ,
worüber wir das Nähere nachtragen werden . Für jetzt
beschränken wir uns auf folgende Mittheilungen :

Der Abg . v . Rotteck erstattete unter andern auch
Bericht über mehrere Petitionen , die Abschaffung beS Zö -
libatS der katholischen Priester brtr . , und beantragte die
Ueberweisung derselben an das großherzogl . Staatswini -
sterium , welches hierin rin Motiv zur Abhaltung der
versprochenen Provlnzialsynoden finden werde . — Dutt -
lmger schloß sich diesem Anträge an , und entwickelte die
auch auf früheren Landtagen angeführten Gründe für
Aufhebung des Zölibats . — Der Minister des Innern
erklärte , daß es an und für sich gleichgültig sey , ob diese
Petitionen in der. Archiven der Kammer oder des Staats «
Ministeriums vermodern ; daß er aber den Gegenstand
nicht zur Berathung und Berücksichtigung der Kammer für
greignck halte , es vielmehr sehr sonderbar finden müsse ,
daß man von der großh . Regierung verlange , sie soll«
etwas thnn , was die großen katholischen Staaten za
unternehmen niemals gewagt hätten . — Welcker sprach
ausführlich zu Gunsten der Aufhebung des Zölibats , fand
hierin eia Mittel , dem Katholizismus eine Höhere Rein¬
heit zu verschaffen , beklagte , daß zur Läuterung dieses
Glaubens seit so langer Zeit nichts geschehen sey , oh »»
geachtet er dessen sehr bedürfe , und unterstützte den An¬
trag der Kommission , besonders auch in Bezug auf die
Abhaltung der Synoden . — Der Minister v . Bliiters -
dorff erklärte , daß die Erörterung solcher Fragen nur
zu Aufregung der Leidenschaften dienen könnte und den
»nnern Friedender katholischen Kirche stören müßte ; daß
die Katholiken des Großherzogthums , welche vollen An¬
spruch auf Gewissensfreiheit zu machen hätten , in ihrer
großen Mehrheit solchen Neuerungen zuverlässig entge¬
gen seyen ; daß die beantragte Aufhebung des Zölibats
auf dem Wege der Synode » , wenn sie statt finden kön«.
te , nothwenvigerweise zu einem Schisma in der katholi¬
schen Kirche führen müsse , indem man niemals auf di«
Einwilligung der römischen Kurie rechnen könne ; daß
kein Gegenstand größere Schwierigkeiten darbirte , als
bi« Regulirung der katholisch -kirchlichen Angrlegenheittn ,
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weil man nicht nur auf Li- verschiedenen Konfessionen

io Lern Großdeizog ' ham , sondern auch auf die übrigen

Staaten der oberrheinischen Kirchenprovinz , und dann auf

daS Oberhaupt der katholischen Kirche Rücksicht zu neh¬

men habe , und weil ohne eine allseitige Verständigung

an kein Resultat zu denken sey ; daß es um so frevelhafter

seyn würde , eine solche Brandfackel in bas Grvßhcrzog -

thum zu werfen und Spaltungen jeder Art zwischen Geist «

sichen und Weltlichen , den vereinten Staaten u « d Rom

herbeizuführen ; daß die großh . Regierung , weit entfernt ,

hierzu die Hand zu bieten und sich auf dem Wege der Um¬

wälzung in der katholischen Kirche voranzusteüen , dem

Anträge der Kommission , wenn er auch von der Kammer

angenommen werden sollte , nicht die mindeste Folge geben

werde . — Trefurl äußerte sich , unter Berufung auf aus¬

gezeichnete Schriftsteller , die dem katbclssch -geistlicher »

Stande ongehören , ebenfalls für Aufhebung des Zöli¬

bats , und hielt die Befürchtungen des Ministers der aus¬

wärtigen Angelegenheiten für ungegründet , weck Me große

Mehrzahl der Katholcken mit der Aufhebung des Zölibats

einverstanden sey . — Frhr . v . BlitrerSdoeff enkgrgnete ,

daß wenn , wie er nicht glaube , dies dcr Fall sey , er

gleichwohl auch für die Minderzahl dcr K tholikc «

Gewissensfreiheit in Anspruch nehme , und wird » ,holen

müsse , daß solche Fragen sich nicht zur Bcrathung der

Kammer eignen ; die Redner könnten unmöglich wisse » ,

wie das , was vorgekvmmen , ans einzelne Katholiken

wirke ; so müsse er , alS Individuum und als Katholik ,

flki bekennen , daß er durch das , was der Abg . Welcker

gesprochen habe , im Innersten verletzt worden sey . —

Nach einigen ferner gewechselten Worten nahm die Majo¬

rität der Kammer den Kommissionsantrag an .
Vor dem Schluß der Sitzung erhob sich der Präsident

Mitterwaier von seinem Stuhle , und richtete an die Kam -

wer nachstehende Lbichiedsrede :
» Der Augenblick naht , >n welchem unsere seit fast fünf

Monaten dauernde Thätuk - it in diesem Saale endigt .

Eine erhabene Ausgabe , die Aufgabe , die Angelegenheiten

unseres geliebten Vaterlandes innerhalb der uns verfas -

sungöinäß ' q angewiesenen Schranken zu berathen , dir Vor ,

lagen der Regierung zu prüfen , da wo wir von der Güte

derselben überzeugt waren , unsere Zustimmung ihnen zu

geben , die Wünsche und Bedürfnisse des Volks zur Kennt «

viß dcr Regierung zu bringen , hat uns in diesen Hallen

vereinigt . Sie wissen , meine Herren , mit welchen An «

Krengungen , mit welchen schweren Opfern geistiger und

köeverlicher Kräfte unser Wirken verbunden war . Wir

haben in 71. Sitzungen 28 Gesetzentwürfe , 11 Motionen

und 358 Petitionen zu berothen gehabt . Es ist am Platz ,

in diesem ernsten Augenblick mit rinem flüchtigen Blick

zurückzuschauen auf dasjenige , was wir zu leisten ver «

suchten und uns Rechenschaft über unser Wirke » zu geben .

Unter den Gesetzen , die wir zu berathen hatten , waren

mben manchkn einfachen Gegen ständen mehrere wichtige ,
tief eingreifende , die unsere Kräfte in Anspruch nahmen .

Aus die Beförderung der Rechtssicherheit , auf die Fortbil¬

dung des Mehls , arrf die Entfernung dir Str«ii.sragra

bezieht sich jener Gesetzentwurf , dnrch weichen in der Pro -

zrßgebung einzelne Verbesserungen , welche die Erfahrung
als nothivendigdarstellte , eingcsührt, irrige Auslegungen
UN» Mißverständnisse beseitigt wurden .

Durch ein Gesetz über die Einführung einer Hinterle «

gungskasse wurde eine langgefühlte Lücke in unserer Ge «

srygrbung ausgefülll . Durch die Bestimmung , daß auf
Papiere , die auf den Inhaber lauten , der Landrechtssatz
über Faustpfandverträge nicht anwendbar seya solle ; durch
das Gesetz über die Zuziehung von Zeugen bei Eheoer -

trägen ; durch das Gesetz über einige Sätze der Ebeord -

nung — sind Streitfragen beseitigt , deren Daseyn ln dem

bürgerlichen Verkehr , sowie in den FamilienverhLltniffe «

selbst manche Beunruhigung hervorbrachte .
Ein wichtiges Gesetz über den Rekurs in gerichtlichen

Strafsachen kam zu Stande . Der Grundsatz , daß in
allm Strafsachen Rechtsmittel zulässig seyn sollen , ist
sanküonirt . Die bedeutende Frage , inwiefern gegen ge -

setz widrige und zu milde U - thrile im Interesse bürgerlicher
Sicherheit rin Rekurs stutifinden solle , ist entschieden ;
durch die Bestimmung , daß in Zukunft allen Slrafurthet -

len Enischcibungsgründe beigcfügt werden müssen , ist eine
neue Bürgschaft für die Gründlichkeit der Urtheile gegeben »

Durch eine vollständig derathene Zollstrafgesetzgebung
sollte auf eine energische , die Rechte des Staats auf Zoll¬
abgaben durch Strafe » sichernde , den Forderungen der

Gerechtigkeit angemessene und de» Verabredungen mit den
übrigen Vercinstaaten entsprechende Weise für alle In¬
teressen gesorgt worden .

Durch daS Zcllgesetz und den Zolltarif erhält der Zoll¬
verein vrur nvrbweudige gesetzliche Grundlagen .

Durch ei« Gesetz über die Einführung der breiten

Radfelgen sollte für die Erhaltung der Straßen gesorgt
werden .

Durch rin Gesetz über die Gemeindewahlen ist ein neuer

legislatorischer Versuch gemacht worden , die Ordnung
und den Frieden in den Gemeinden in Beziehung auf
Wahlen auf eine Weise zu begründen , die die Nachtheile
eines auf den reine » Zensus gebauten Wahlsystems be¬

seitigt und zugleich den befürchteten Gefahren allgemeiner
Urwahlen vorbeugt .

Durch den Gesetzentwurf übsr die Bildung eines ständ .

Ausschusses zur Prüfung größerer Gesetzentwürfe sollte
eine neue Garantie dafür gegeben werden , daß auf einem

sicheren » . schnellen Wege , indem eine aus beiden Kammer »

gewählte Kommission den Gegenstand schon vor dem Land¬

tag prüfen soll , dir langersehnte Gesetzgebung wirklich

za Stande komme . Unsere Kammer hat den Entwurf
angenommen . Wir beklagen , daß die erste Kammer ihre
Zustimmung nicht gegeben , vertrauen aber der Regierung ,
daß es ihr nickt an Mitteln fehlen werde , Mit gewohnter
Energle den Zweck , den sie durch Len fraglichen Gesetz «

rrrtwurf erreichen wollte , dennoch zu erreichen .
In der Steuergesetzgebung ist durch das Gesetz über

das Branntwcinkesselgeld für dir einfachere Erhebung die¬

ser Steuer gesorgt worden .
Durch düs Gesetz über die Klassessteuer ist eine für
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viel « Staatsangehörige drückende Steuer vermindert wor «
den .

Durch daS Gesetz , wonach 300 fl . von dem Gewerb -
steuerkapital abgeschrteben werden sollen , ist unser « Mit -
bürgern eine neue Erleichterung zugegangen .

Durch die Aufhebung der Erbschaftsaccise für Eltern ,
die ihre Kinder erben , ist eine bisher bestandene harte
Abgabe abgeschafft worden .

Unter den Motionen , welche die Kammer berathenhat ,
und hinsichtlich deren beide Kammern einstimmig waren ,
vnd in ehrerbietigen Adressen dem Troßherzog die diesfallsi «
gen Anträge vorlegren , verdient der Antrag auf Verbesse¬
rung des BrandoersicherungswesenS , auf die Aufhebung
der Marktloosung und auf die Einführung der Vergleichs -
gerichte eine bedeutenden E -vähnung .

Andere Motionen , wenn sie auch nicht in den beiden
Kammern berathen und angenommen wurden , werden
gleichwohl nicht obne Erfolg bleiben . Z B . die Motion
in Betreff der Aufhebung der Schafweidübertriebsrechte
vnd der Einführung der Handelsgerichte .

Gerne verweilt der Bl >ck besonders bei den Beschlüssen ,
di « auf die Bewilligungen sich bktirhen , wodurch große
Anstalten der Humanität ins Leben gerufen werden sollen .
Mit Bereitwilligkeit hat die Kammer die Forderungen der
Regierung in Beziehung auf Unterricht , die Verbesserung
der Lage der Beamten , Herstellung neuer Kommunika -
tivnsmittel bewilligt .

Sir wissen , daß für alle Zweige bei Unterrichts gleich
gesorgt wurde , daher insbesondere auch für die höheren
Bürgerschulen und die Gewerbschulen . Für die Herstel¬
lung eines neuen SchullehrerseminariumS sind ebenfalls
Geldmittel bewilligt .

Durch die Annnahme des Gagetarkfs wurde für die
Verbesserung der Lage des Militärstandes gesorgt .

Große Institute , für welche bedeutende Geldsummen in
Anspruch genommen sind , werden die Periode des Land¬
tags von 1837 preisen .

Ein neuer Kunsttempel , bas Akademkegrbäude , wird
fn Karlsruhe emporsteigen und dem Kunstsinn einen neuen
Aufschwung geben .

Durch die Errichtung einer Zentralstrafanflalt in Bruch¬
sal , gegründet auf daS Besserungssystem , um durch zweck¬
mäßige Isolirung der Sträflinge den Gefahren morali¬
scher Ansteckung vorzubeugen , und durch moralisch « Be¬
lehrung auf die Gemüther zu wirken , wird den Forderun¬
gen der Humanität und der Gerechtigkeit Genüge geleistet .
Durch diese Anstalt , deren Kosten auf 300,000 fl . berech¬
net sind , u . die für männliche Sträflinge bestimmtlst , wird ,
in Verbindung mit der Strafanstalt für weibliche Sträf¬
linge , wofür schon auf dem vorigen Landtage Bewilligun¬
gen gemacht wurden , rin großartiges und würdiges In¬
stitut gegründet werden .

Durch die nach sorgfältiger Prüfung beschlossene , auf
»ine Summe von 370,000 fl . berechnete Irrenanstalt
in Achern wird für das Loos derjenigen Unglücklichen , de¬
ren Serlenthätigkeit gestört ist , auf eine den Forderungen
der Humanität entsprechende Weise Sorge getragen .

Mit dem redlichen Wunsche , daß unsere Arbeiten zum
Heile des geliebten Vaterlandes gereichen möchten , mit un¬
erschütterlicher Liebe zu der Verfassung , die uns so theuer
wie das Leben ist , mit inniger und treuer Anhänglichkeit
au den geliebten Fürsten , dessen Herz stets warm für das
Wohl Seines Volkes schlägt , haben wir obne Egoismus ,
frei von persönlichen Rücksichten , nur die Sache im Auge ,
die Jrlieressen ves Lanves vertreten .

Em wechsclse t -ger Austausch der Ansichten zwischen
den Rathgebcrn der Regierung und den Vertretern des
Volks sollte nur der Beförderung des Sieges der Wahr¬
heit geweiht seyn .

Ueberall beachtend die Verhältnisse , die rin besonne¬
nes Forlschreiten gebieten , die selbst der Regierung oft
einen Zwang auflegen und sie hindern können , manches
Gute so schnell ins Leben zu führen , als sie eS wollte , ha¬
ben wir mit Zartheit , jedoch ohne der Wahrheit vnireu zu
werden , unsere Ueberzeugung ausgesprochen . Mag auch
eine Verschiedenheit der Ansichten die Lebhaftigkeitder Brra «
lhungen oft gesteigert haben , und rin Wwerstrrit sichtbar
geworden seyn , so schnoedte doch mitten im Kampfe unter
unS ein Geist der Eintracht jener Grundgesinnungcn , der
nur auf die Liebe zum Vaterland und die Verfassung ge «
richtrtist , und nach einem gleichen Ziele strebt ; keine feind¬
selige Opposition hinderte , überall das Gute anzuerkenne « ,
von welcher Seite es auch geboten seyn möchte . Nicht sel¬
ten haben wir in diesem Sale an einem Tage denjenigen
gegen einen Vorschlag der Regierung kämpfen sehen , der
de » andern Tag als der kräftigste Vertheidiger eines andern
Regierungsvorschlags ausgetreten ist . Ueberall aber , wo
große Fragen berathen wurden , bewährte sich die Ueber -
rinstimmung in der Heiligachtung der Verfassung und ei¬
nem besonder « Streben nach Fortschreiten . Der einstim¬
mige Beschluß in Beziehung auf die Preßgesetzgebung , in
Bezug auf Oeffentlichkeit und Mündlichk - it als der Grund¬
lage der Strafgerecht,gkeltspflege , so wie auf die Bitte in
Betreff der hannover 'schrn Verfassung sind glanzende Be¬
weise dieser Harmonie der Gesinnungen .

Gerne verweilt der Krieger noch spät am Abend seines
Lebens bei der Erinnerung an die Freunde , mit denen
Waffenbrüderschaft ihn verband , sich erinnernd an die ge¬
meinschaftlichen Kämpfe und an die gemeinschaftlich er¬
fochtenen Siege . Alle in jener Zeit erlittenen Qualen ver¬
lieren ihre Stärke in der Erinnerung , und nur die schö¬
nen gemeinschaftlich verlebten Momente , ausgeschmückt
selbst durch die Phantasie , stehen dann vor seiner Seele .
Auch wir , indem wir in diesem Saale wirkten , sind durch
eine geistige Waffenbrüderschaft verbunden ; wir kämpfen
einen geistigen Kampf mit den redlichen Mitteln der Ue-
berzeugung . Gerne werden auch wir derjenigen geden¬
ken , die mit unS kämpften , und der Stunden unS erin¬
nern , die zu würdigen Anstrengungen « ns hier vereinigten .
Die in wichtigen Fragen gefaßten Beschlüsse sind Steg «
der Wahrheit , deren Erinnerung uns theuer seyn wird .

Bor Allem aber müssen mir , den Sie für würdig hielten ,
an die Spitze Ihrer Geschäfte zu berufen , die Stunden
unvergeßlich seyn , die hier in diesem Saale verflossen . In



2249

jenem Lebensalter , wo die Blumen der Freude nur selten

und sparsam den Menschen blühen , und wo dir Seele sich

begnügen muß mit dem Bewußtseyn des redlichen Stre¬

ben - und mit der Erinnerung an die Freuden , welche d«e

Jugend und das kräftige Manneöallrr bot -, in solchen

Zeiten , sage ich , wird die Erinnerung , mit Ihnen zudem

edelsten Wirken verbunden gewesen zu seyn , mit Män¬

nern , die, durchGeist und Gemülh ausgezeichnet , die Hobe

Bedeutung des parlamentarischen Leben - ersaßt haben , di «

schönste meines Lebens seyn .
Indem ich von diesem Platze scheide , auf den Ihr Ver¬

trauen zvm drittenmal nnch deries , muß ich Ihnen danken

für die vielen Beweise Jbres Wohlwollens und Ihrer

Freundschait . Ich fühle wobl , daß meine Bemühungen ,
die Geschäfie der Kammer zu beschleunigen , der Wunsch ,
tu möglichst kurzer Zeit viele Leistungen zur Reife zu brin¬

gen , oft Ihren Unmuth gereizt und die Handhabung der

Ordnung , die mir oblag , Manchen verletzt haben mag .

Dem Glauben aber überlass « ich mich , daß die Sonne

über Ihren Unwillen untergegangen ist . Dem Glauben

an Ihre Nachsicht gebe ich mich hin . Eie werden das

Zeugniß mir wenigstens nicht versagen , daß meine Ab¬

sichten rein waren ; daß ich dir Rechte und Interessen der

Kammer treu vertreten habe ; daß ich Unparteilichkeit zu
üben suchte ; daß ich dir Wünsche der Einzelnen gerne er¬

füllte so lange sie irgend nur mit meiner Pflicht vrrelnbar

waren .
Dir Zeit drängt , meine Herren , die Stunde des Ab¬

schied- bat «in« ganz rigenlhümlichr , versöhnende , eiqe

jeden Mißkon und jede Verstimmung ausgleicheode Kraft .

In solchen Stunden verschwindet jede Bitterkeit . Nur

da - Gute , das wir an dem Scheidenden achten müssen ,

steht in der Echeidesiunde verdoppelt vor der Seele ,

und was von seiner Seite sonst unS verletzte , tritt in den

Hintergrund . Möge die Stunde des Scheiben - — für

Manchen vielleicht des Scheidens für immer — ihre Kraft

auch bei uns bewähren . Wir haben so viele Ursache ,
mis wechselseitig zu achten . Möge jeder Mßtvn , jede

Verstimmung , wenn sie auch in unfern Kreis sich rinschlich ,

verschwinden , und nur gegenseitige Anerkennung unsere

Gemüther erfüllen . Nicht mit Klagen , nicht mit Besorg¬

nissen um die Zukunft wollen wir diesen Saal verlassen .

Eie « erden mit wir anerkennen , daß alle Individuen ,
wie ganze Staaten nur Glieder einer großen Kette der

Menschheit , den ewigen Gesetzen der moralischen Welt¬

ordnung , den Gesetzen des FortschrritenS zu einem höhe¬

re », sicherer» Ziele der Vervollkommnung gehorchend , blos

Werkzeuge sind in der Hand der Vorsehung .
In thörichter Einbildung , wähnend eigenen Planen zu

dienen , tragen die Menschen häufig gerade dazu bei , das¬

jenige zu fördern , was sie mit Angst vermeiden möchten .

Jede Uebrrtrribuvg gräbt sich ihr eigenes Grab .
Langsam reift da» Gute; aber die Zeit seiner Reife

bleibt nicht aus.
Meine Herren ', eilst ein schönes Land , dai wir bewoh¬

nen, ein Land, über da- der Himmel seinen reichsten Se -

- «« ausgegosstn hat, ein Garten Gottes. Ein Herrscher ,

den alle Tugenden des Menschen schmücken , all « Vorzüge
eines Regenten zieren , beglückt unser Baden . Sein höch¬

ste- Glück findet Er in der Liebe Seiner Untmhanen , di«

mit begeisterter Liebe Ihm ergeben sind . Eine freisinnige

Verfassung begründet die Herrschaft des Gesetzes . Rath ,

geber des Fürsten , achtungswürdig durch ihren Geist und

ihren Charakter , Männer , die , wie vor Kurzem rin Minister

hier in diesem Saale sich aasdrückre , die Augen offen ,
überall hingerichlrt , die Hand am Paks der Zeit haben ,

stehe» dem Regenten zur Seite . Ein Volk , treu seinem

Fürsten und seiner Verfassung , ausgezeichnet durch Bil¬

dung , Sittlichkeit und Kunstfleiß , bewohnt dieses schöne

Land .
Wer vk i Ihnen stimmt nicht gerne in der Stunde des

Abschieds , der unsere Seele bewegt , in den Ruf ein ?

« Goit schütze unser theures Vaterland , er schirm «

« seine Verfassung , und die Fülle seines reichsten
« Segens walte über dem Haupte des geliebten
« Herrschers ! Hoch lebe der Großherzog ! «

Ein dreimal wiederholtes Lebehoch erschallte sofort ,
womit die Sitzung geschlossen wurde .

Barer «.
Würz bürg , 29 . Juli . Gestern fanden Ach die er¬

sten weichen Traubenbeerrn in der Leiste«

Italien .
Paris , 31 . Juli . Wir geben folgenden Aus¬

zug aus einer Depesche des franz . Vizekonsuls in Neapel :

« Die Korvelte , welche nach Palermo geschickt worden war ,

ist zurückgekehrt , und heute Morgen vor Anker gegangen .

Der Verkehr mit diesem Fahrzeuge ist verboten , und inan

kennt den Inhalt der Nachrichten noch nicht , die es mir -

bringt ; aber es ist gewiß , daß in Sicilien Alles schlecht

geht , und daß die Regierung in großen Sorgen ist . Das

Unglück der Krankheit droht ein anderes herbeizuführen ,

welches von ernsterer Natur ist, und allem Anschein nach

ist die Volksbewegung zu stark , um so leichten Kaufs

unterdrückt werden zu können , als man sich vorgesiellt

hatte . Eine Thatsache ist rs , daß die Distrikte von Cal -

tanisetta , Mazara und noch ein anderer jede Verbindung
mit Palermo abgebrochen haben , keinem Befehle der Zen¬

tralbehörde gehorchen , und jeden , der sich auf ihrem Ter¬

ritorium zeigt , mit Flintenschüssen empfangen . Die Ein¬

wohner dieser Distrikte sind von einem riefen Hasse gegen
die Neapolitaner beseelt , und ergreifen jede Gelegenheit ,

ihn zu äußern . Niemand kann wissen , wie weit die Dinge

gehen werden , wenn man sortsährt , falsche Maasregeln

zu nehmen , und die Sicilianer sich mit den Leuten ver¬

stehen , die ein Interesse haben , sie in Bewegung zu

setzen ."

Großbritannien .

London , SS . Juli . Heute bekannter Stand der

Wahlen : 188 Reformer , 147 Konservative . — Der

« Globe « rechnet 194 Reformer und 147 Tories . — I »

Edinburg sind die bisherigen liberalen Repräsentanten —

der sehr ehrenw . James Adercromdy , Sprecher des Ua -
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terhauses , und Sir John Campbell , Generalsizkal , wie »
der gewählt worden .

Frankreich .
Pari - , 29 . Juli . Die Brigg le Laurker ist gestern

wit Viktor Boireau von Brest nach Amerika unter Se¬
gel gegangen . ES war gerade im Augenblicke , als die
Stunde schlug , in welcher vor 3 Jahren Pepin , Mo .
rey , Fieschi und Boireau das Verbrechen komplottinen
und auSsührten .

7D Paris , 31 . Juli . Der Moniteur Algerien vom
21 . erwähnt mit keinem Worte des Gerüchts vom Tode Abd -
cl -Kavers ; dasselbe ist daher als völlig ungegründct zn
betrachten . — Nachrichten aus Ora » zufolge , die der
Styr mitgebracht hat , ist daS Interdikt , mit . welchem der
Handel der Araber mit den französischen Plätzen belegt
war , durch Abv - el - Kader aufgehoben worden , der den
Eingcbornen die Herstellung der freundschaftlichen Ver¬
bindungen mit den Franzosen förmlich angekündigt hat .
Tlemse » ist durch die französischen Truppen geräumt ;
Abd - el-Kader hat sogleich eine Besatzung in den Meschuar
gelegt und seine Absicht , die Stadt aus ihren Ruinen
neu erstehen zu lassen , ausgesprochen . Ein Vataillons -
chef ist beim Emir als Repräsentant Frankreichs akkredi¬
tier . Man beschäftigt sich sehr thalig mit der Expedition
von Constantine . Liese Stadt ist in den furchtbarsten
Vcrtheidigungszustand gesetzt worden - — Die Gesundheits¬
behörde von Genua hat auf Vorstellungen deS französi¬
schen Generalkonsuls die Ordonnanz zurückgenommen ,
welche den von Marseille kommenden Schiffen diesen
Hafen schloß . — Die Gräfin Lipano ( Wittwe Mnrats )
hat einen Besuch in Neuillp gemacht und soll günstig
ausgenommen worden scyn .

Spanien .
Madrid , 20 . Juli . Die Wahlen , die nach der

neuen Konstitution statt finden sollen , werden am ü .
Okt . beginnen . Beide Kammern sollen sich am 29 Nov .
versammeln . Die jetzigen Cortes « erden bis dorthin
Sitzung hakten . ( Frz Bl . )

H(D Saragossa , 25 . Jul,
'
. Korrespondenzen ans

Daroca vom 23 . sagen , daß Don Carlos am 21 . aus
de» Höhen bei Cankavicja übernachtet , und Oraa am
22 . die Punkte besetzt habe , welche dein Prätendenten die
Nacht vorher als Zufluchtsort dieulen - Seit dem Tref¬
fen von Chiva , heißt cs weiter , har dio Expedition 5000
Manu verloren . Erro ist schwer verwundet . Alle ent¬
worfenen Plane babcn riotbgedrnngcn müssen geändert
werden - Da die Armee des Buerens und Eüpartcro am
22 . in Molina eingerückt war , so hat Lon Carlos auf
sein erstes Projekt verzichten müssen , welches dahin ging ,
die Bai von Azoncillo zu erreichen . Es scheint , daß
ihm jetzt weiter nichts übrig bleibt , als auf Carincna zu
rücken , und den Ebroübergang zwischen Tudela und Sa¬
ragossa zu versuche » . — Man hat bei Viuarez eine Brigg
unter sardmischer Flagge aufgebracht , die 10,000 Ge¬
wehre und eben so viele Uniformen für den Prätenden¬
ten an Bord hatte . — Naelsschrist , Man versichert , daß

Ton Carlos , der den Weg verlegt fand , sich abermals
auf Cankavieja geworfen habe . Dies Land ist so arm ,
daß die Truppe » dort nicht die geringsten Hülfsguellen
finden werden .

HD Bayonne , 27 . Juli , lieber die Bewegungen
der carlistiichen Expedition unter Zariategui laufen

'
wider¬

sprechende Gerüchte um . Den glaubwürdigen Nachrich¬
ten zufolge ist diese Erpedüion gezwungen worden , in
die nördlichen Provinzen zurückzukehrcn , nachdem sie ei¬
nen heißen Kampf gegen die Division des Generals Es -
calcra bestanden hak . Andere Berichte sagen , daß am
2 >. v,Morgens , die Christinos , verstärkt durch die poriu -
giesische Legion , die carlistische Linie vergeblich angegns «
fe » haben . — Man sagt , baß Don Carlos auf seinem
Rückzüge bereiis Catauda im T >strikte Daroca erreicht
babe , und bei Rinorii del Loio den Ueb-ergang über den
Ebro zn bewerkstelligen suchen wolle .

2 (2 Parts , 31 . Juli . Telegraphische Devescki « :
' - Bordeaux . 29 . Juli , 5 Ubr Abends .

Don CarloS war am 22 . in Cantavieja mit weni¬
gen Truppen ; die übrigen waren in der Gegend von
Camarillas . An demseibrn Tage war Espärtlro in
San Eulalia , Oraa in Mora und BuerenS marschirte
auf Terucl . 409 verwundete Carlisten avö dem Tres¬
sen , welches am 2l . an dem Ebrcuser geliefert wurde ,
sind in Estella angekommen .

Portugal .
2O Nachrichten aus Lissabon sagen , daß in Oportd

und der Umgegend ein Aufstand der Anhänger der Cbatte
des Don Pedro stattgefnndeii babe , der jedoch durch die
Annäherung der bewaffneten Macht gedämpft wurde . 150
bewaffnete Empörer sind nach Valencia ans der spani¬
schen Gränze entflohen .

Rußland .
St . Petersburg , 22 . Juli . Se . kais . Hoh . dev

Großfürst Michael ist am 17 . d. , AbendS , hier wieder
eiagrtrvffen .

Preuße n .
Berlin , 25 . Juli . Der vormalige , am k. dänischen

Hofe bevollmächtigte Gesandte , Graf Aibanasins Rac -
zyneki , der gegenwärtig hier pn

'
vat -sirt , ist , wie man

v . rnimmt , zu dem Gesandtschafttposten in Madrid be¬
stimmt , insofern sich etwa die Angelegenheiten daselbst
so gestalten sollten , daß die diplomatischen Verhältnisse
beider Staaten wieder in den vorigen Gang zurückge -
führl werden können . tH . C )

Berlin , 28 . Juli . In der neuesten Zeit sind von
hnr aus wieder mchiere Personen , unter ihnen auch eil»
früherer Offizier , als Wissivnä -re zur Verbreitung der
christlichen Lehre unter den Heiden abgegangen . — Die
Wittwe des berühmten Schleiermachrr ist dieser Tage
aus Rom nach Berlin zurückgekehrt . Das Gerückt , ver¬
breitet durch mehrere Journale , als sey sie zur kalbolk
scheu Religion übergeireten , « weist sich als völlig
grundlos . — In diesen Tagen findet auch die Wahl ei¬
nes neuen Direktors de

'
s Grauen , KlostergymnaflumS
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statt ; wie bekannt , ist diese Stelle der einträglichste al¬

ler pädagogischen Posten im Staate , besonders seitdem

die Anstalt durch die Streil ' sche Stiftung eine so bedeu -

lende Vermehrung ihres Fonds erhalten hat . Sie ist un¬

ter der Leitung eines Gedickt , eines Bellermann und

Frisch in hohen Nuf gekommen , und re ch mit Hülssan¬

stalten ausgestaktet worden . Die Zahl der Schüler be¬

läuft fick auf fast 660 , und 13 ordentliche Professoren

und Lehrer sind an derselben angestellt . ( HK )

Berlin , 29 . Juli . Se . Mas . der König sind heute

von Töplitz zurückgckehrt .
Koblenz , 28 . Juli . Hortensia Bertrand , die Toch¬

ter des Generals , welche als Kind das Schicksal des

Kaisers auf Helena theilte , und manche Stunde deS

Gefangenen durch ihr munteres kindliches Wesen erhei¬

terte , hat sich mit ihrem Gemahl , dem Marquis de

Tuyeres , einige Tage hier aufgrhalten , und ist gestern

nach Schwalbach abgereist . ( Rhns . Bl .)

Hannover .
Eine deutsche Zkitung enthält folgende zum Erstaunen

wichtige Verkündigung aus Leipzig vom 21 . Juli : Dem

Vernehmen nach wird Prof . Krug das hannovrrschePa¬
tent vom 5 . d . , die noch unbestätigte Verfassung betr . , in

nuer Flugschrift beleuchten .

G r o ß h e r z o g t h u m Hessen .

GutenbergSfest . Die Mainzer Zeitung enthält

folgende Bekanntmachung : -- Manche ganz trrkgr Ge¬

rüchte veranlassen uns zu der Anzeige : '
daß , wie auch

schon von der Loyalität unserer geehrten Mitbürger vor¬

auszusehen war , aus dem unsrrer Stadt bei Gelegen¬

heit des Gutenbergfestcs zu erwartenden starken Besuche

auS dem In - und Auslande kein Gegenstand der Spe¬

kulation gemacht werden soll , sondern dieselben ihren er¬

probten Sinn für Hospitalilät neuerdings hierbei beur¬

kunden würden . Nach der schriftlichen Miltheilung , die

uns von Seilen der für die wohnliche Unterkunft der Gä¬

ste bestellten Kommission heute zugrkommen ist , beträgt

auch jetzt schon die Zahl der zu diesem Behufe ongemel -

beten Wohnurchen 709 , ln welchen 8000 Personen aus¬

genommen werden können . Die dafür veranzrigten Preise

belaufen sich , nach Maoßaabe der Schönheit dirserWvh -

nunzen , auf 1 fl . bis 3 fl . 30 kr . für Tag und Nacht ,

und daß die wohnliche Unterkunft blos für die Näct -te ,

io Gesellschaft mehrerer Personen , bei weitem billiger

als der erste» Ansatz ist , unterlassen wir nicht , hier

gleichfalls zu bemerken . Mainz , den 29 Juli 1837 .

Das Festkomitv für die Inauguration des Monumentes

für Johann Gutevberg ."

StaalSpaptere .

Wien , 27 Juli . Metalliq . 105 ' // , 4prvz . Metall .
100 ; 3proz . 76 " /, « ; SOOGuldenloose IIS ' /, ; Bankak¬
tien 13S7 ; Nordbahu 114 '/, ; Mail . § . B . 110 .

Pariser Börse vom 31 . Juli . Sproz . konsol . 110

8r . 20 Ct . — 3proz . konsyl. 79 gr . 25 Ct . — Span . Akt .

22 ' < ; Paff . 5/ '
« : — Vortag . Sprozi 26 ' -/ — St . Ger -

main Eisenbahnaktien 985 Fr . 50 C ». — Versailler Ei¬

senbahnaktien , rechtes Ufer , 722 Fr . 50 Et . ; linkes dsl

625 Fr . — Mühlhausen -Thanner EisenbahnaktienMO Fr .

Redigkrt unter Verantwortlichkeit von PH , Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -

beobachtungen .

. jBarvme -
I . Aug . j

Thrrmome - lggjrid .
ter . >

Witterung
überhaupt .

M . 7 U.
'
27Z .10,5L .

« . 3 -/ . U . 27Z .10,0L .
R . 11 U .j27Z . 9,6L .

12,6 Gr .üb . O j SW ziewllch heiter
15,2 Gr .üb . v iOSOirüb , Regen
13,0 Gr .üb . OI SW jebenso

Großherzogttches Hofchcatcr.
Donnerstag , den 3 . Aug . : Die Braut von Messina ,

oder : Die feindlichen Brüder , Trauerspiel in

4 Aufzügen , von Schiller . Mad . Sophie Schrö¬
der , vom k. k . Hoftheater in Wien : Jsabella .

Freitag , den 4 . Aug . : Die Entführung aus dem

Serail , Oper in 3 Aufzügen , von Mozart . Mad .

Franchetti - Walzel , vom Stadttheater in Leip¬

zig : Constanze , zur letzten Gastrolle .

Rheinische

Dampfschifffahrt .
Die preußisch - rheinischen Dampfschiffe fahren im August

1837 in folgender Weise :

Täglich :
Don Köln nach Koblenz rc . . Morgen - 7 Uhr ,

( Die Sonntags , Mittwochs und Freitags abfahrende »,
Schiffe korrcspondiren mit den Montags , MittwochS
»nd Samstags von Leopoldshasen nach Straßburg
fahrenden Booten . )

Von Koblenz nach Mainz re. , Morgens 6 ' 4 Uhr .
( Die Montags , Donnerstags u . SamstagS abfahrendk »

Schiffe desgleichen .)
Don Mainz nach Mannheim :c. , Morgens S Uhr -

( Die Dienstags , Freitags und Sonntags abführende »»
desgleichen .)

Bon Mannheim nach LeopoldShafen ( Karlsruhe ) /
Nachmittags 1 ' /-, Uhr .

( Desgleichcn .)
Von Leopoldshafen ( Karlsruhe ) nach Straßburg ,

resp . Kehl , jeden Montag , Mittwoch und Samstag ,
Vormittags 11 Uhr .
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Von Straßburg nachLeopoldshafen ( Karlsruhe ) rc.
an den nämlichen Tazen *) , Morgens 4 Uhr .

Von Leopoldshafen ( Karlsruhe ) nach Mannheim

täglich , Vormittags 10 Uhr .
Don Mannheim nach Mainz re . täglich , Nachmittags

2 '4 Uhr .
Von Mainz nach Koblenz rc. täglich , Morgens 6 Uhr .

Von Koblenz nach Köln täglich , Mittags 12 Uhr .

Zu Straßburg können die Reisenden schon am Vor¬

abende auf das Schiff gehen und auf demselben über «

nachten . Ties Schiff trifft Vormittags 10 Uhr in

Leopoldshafen ein und kvrrespondirt mit dem unmit .

telbar nach dessen Ankunft »ach Mannheun re. abfüh¬
renden Boote .

Ausserdem
besteht eine direkte Verbindung zwischen Köln » . Straß ,

bürg , resp . Kehl , vermittelst zweier Dampfschiffe , wel¬

che zu Mannheim korrespondircn und in folgender Wei -

se fahren :
Bon Köln nach Koblenz rc . jeden Montag u . Donners¬

tag , Vormittags 1t Uhr .
Bon Koblenz nach Mainz re . jeden DienStag u . Frei ,

tag , Morgens 1 Uhr .
Don Mainz »ach Mannheim re. jeden Dienstag und

Freitag , Mittags 12 Uhr .
Don Mannheim nach LevpoldShafen (Karlsruhe) rc .

jeden Mittwoch und Samstag , Morgens ü Uhr .
Von Leopoldshafen ( Karlsruhe ) nach Straßburg ,

resp . Kehl , jeden Mittwoch und Samstag , Nach¬

mittags 2 Uhr .
( Eintreffen in Straßburg , resp . Kehl , Donnerstags u.

Sonntags Abends zeihg . )
Don Straßburg , resp . Kehl , nach LevpoldShafen

( Karlsruhe ) jeden Dienstag und Freitag , Morgens 8

Uhr .
Don Leopoldshafen nach Mannheim rc. jeden Diens .

tag und Freitag , Nachmittags 1 '/ , Uhr .
' Bo» Mannheim nach Mainz rc . jeden Mittwoch und

Samstag , Morgens 6 Uhr .
Don Mainz nach Koblenz rc . jeden Mittwoch und

Samstag , Vormittag 11 Uhr .
Don Koblenz nach Köln rc . jeden Mittwoch u. SamS -

tag , Nachmittags 4 Uhr .

Auf den Agenturen von Mainz bis Straßburg
werden , sowohl auf - , als abwärts , für alle tartfirtcn Sta¬

tionen des Oberrheins Personalbillete für die Hin - und für

die Zurückreife während des DicnstjahrcS zum andcrthalb -

. fachen Betrage des Passagiergeldes ertheilt . Das Nähere

ist auf den Agenturen und bei den Schiffskondukteuren zu

erfragen -
Der Persvncneilwagen , znr Influenz auf vorbemerkte

Schiffe , fährt von hier nach Leopoldshafen täglich Morgens

um 8 Uhr ; ferner Montag , Mittwoch und Samstag Mor¬

gens halb 10 Uhr , und DienStag , Mittwoch und Freitag
Mittags um halb 12 Uhr ab.

Die Annahme der Reifenden , ihrer Wagen und Pferde rc.
sowohl auf die Dampfschiffe für alle Stationen rheinauf «
wärks bis Strasburg , als wie rhelnrbwärts bis London ,
gefchiehtauf hiesiger gr . Oberpvstamtsexpedition fahr . Posten .

Karlsruhe , den 2 . August 1837 .
Die Agentur der rhein . Dampfschifffahrt .

Sophienbad bei Rappenau .
Dom 2k. bis 31 . Juli angekommens Kn gifte .

Jungfer Kncher von Mesloch . Frau Sigmann von Siezels -
bach . Herr Hanvelsmanu Weil van Jitlingen . Freiherr von
Senger von Karlsruhe . Freiherr von Bodmann . S-arockavaUe-
rieoffizier von da . Herr Regi - rungSreeisor Böhringer m,l Sohn
von Mannh -im Herr Cunh. Partikulier von da . Frau Dvklor
Schmidt mit Sohn von Karlsruhe . Herr A . Braunwarkh , Gast¬
geber von da . Fräulein v aunach von Morbach . Fräulein Ger -
mann von Dürkheim . Herr Bürkle , Kaufmann von Mannh - im.
Herr Schwab , Maler von da.

H,r b b a d.
(Musik . tische Abendunterdattung .)

Da die von dem Mustkxersonaie des isten Infanterieregiments
auf den 23 . Juli d . I . angekündigte musikalische Lvendu -' terhal »
tung dringender Hindernisse wegen nicht gegeben werden , konnte ,
so wird hiermit bekannt gemawt , daß dieselbe Sonntag , den 6.
August unwiderruflich stark sinder . Dabei werken aukgesührr:
Ouvertüren und Potpourri 's aus den neuesten Opern , Manner¬
chöre rc . z nach diesem die beliebtesten Walzer und Gallopadea von
Strauß und Lanner zum Lanz -n . Wozu bdflichst einladet

Schröder ,
zum Hubbad.

Lahr . (Bekanntmachung, ) Von den unterm 15 . März
1827 ausgestellten Stadt Lahrer Kaffenobligalivnen find auf den
IS . März 1838 wieder 10 Stücke zu 1000 fl . und 10 Stücke zu
S6V fl . baar einziilöseii.

Zur dieSfallfigen Verlvosung der einzulösenden Obligationen
durch Li« hierzu ernannte Kvmmisfion ist Tagfahrt auf

Montag , oen 7. August d . I . ,
Vormittags S Uhr,

im RathhauSsaale dahier anberauml ; was andurch mit dem De -
merken zur Kenntnis der Bethesttgten gebracht wird , daß das Re¬
sultat der Veilovsung feiner Zeit gehörig bekannt gemacht werde«
wirs .

Lahr , den 24 . Juli 1837.
Bürgermeisteramt .

B u ch e r ^ r .
Karlsruhe . (S -troblieferung .) Zum Gebrauche der

hiesigen Kaserneverwaltung find ungefähr 1900 Bund Kornstrvh
erforderlich. Die Liebhaber zu dieser Lieferung werden a»m>k
eingelaren , ihre Sounnsfionen bis zum

Samstag , den S . August d . I . ,
Abends ,

versiegelt und mit der Aufschrift : --Strohlieferung betreffend" an¬
her einzureichen, wobei bemerkt wird , daß jeder Bund vollständig
18 Pfund wregen muß.

Karlsruhe , Len 28 . Juli 1837.
Der

Oberst und Stadtkommandant ,
v . Seutter .

Mit einer Beilage.

B s rl c g s r und Drucks « PH. M a ck 1 o
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